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Fall der Früchte
Von Walter Dietiker

9tun Hopfen Srüdjte an bie ©rbe:

D tfjeimftatt, öffne beine Dür.

2Bir roollen tnieber beim sum ^erbe,

Sana mar unb beiß ber 2Beg 3U bir.

2Bir mürben tief aus bir geboren,
2Bir fachten Sonne, fucbten ©lüd
2ßir batten uns barin oerloren,
©ereift nun febren mir suriicf.

Aus: Bilder, neue Gedichte.)

© glungnigc 2Cfyeflug
©n ©rinnerig an üfe 2llpar=!]3ilot ©illi ©berfcbroeiler

nom ®ari ©runber.

21 me fcböne Sunnbig 3'abe afangs Dugfcbte fi 2Ienni u
Sobi, bie junge 23urelüt oo mene funnige Reimet am ÜBälpberg,
nor em #uus gbocfet u bei a bäm gulbige Summerabe gar mobl
gläbt. 2Ieben ifcb grab nom 5Jliefe bär es glug3üüg böcb biir
b'ßuft gfäglet u bet i ber Slbefunne gtißeret, mie ne ©affer*
nable über eme glänsige ©eper. Druf bet fi bä Ptiefeoogel afa
abela, bet bersue nés par fcböni Scblängge gmacbt un ifcb glr»

bim glugplaß.uf em SSälpmoos fittig gläntet. Dene sroeine
ßütli bet bas ©äfe gfalle, u bfungerbar 2Iennin bet b'Sröüb 3U
beibnen Dugen ufe g'güggelet. ©s nimmt Sîobin bir fjang u feit:
„Du Sobi, bas mueß allmäg öppis ©unberbarfcb fp, bas Slüge.
3 möcbt 0 einifcbt."

„Du u flüge! Sas roirb bir öppe cbuum ärfcbt fp." Slobi
luegt 's fei ecb© ftoßig a u mott luegen uf enes angerfcb Droom
übere 3'rütfcbe. 2Iber 21enneli lismet am alte furt: „©eifcb, fo
böcb bür bie blaui ßuft us 3'fibmäbe, über aHne £)öger, ©älber,
Dörfer, Särgen u ©ulcben p u be cbönnen uf b'21erben abe
luege, mie bie unger eim oorbisiebt, fcbön mueß bas fp, Sîobi."

„U be a bs 2Ibegbeje täicbfcb be nüt?"

„32ei, bas mueß me nib; menn es fp fölt, cbafib füfcbt 0

abegbeje. Sifcbt ja färn 0 ab em ©birfcbboum abetätfcbt u befcb
ber 2Irm oerbeit. Deraue ifcb ös glüge büttigstags bal manger
gfäbrlig, meber bs guebrroärcbe; es git ömel minger llnglücf
ßos jeß einifcb: ©0 mer bei fjocbsit gba oor 3äbe 3abre, bei
mer ja te Steis cbönne macbe, u ba befcb mer terfprocbe, mer
macbe be eini, menn i Drpßgi fig. 3 niersäbe Sage bin is, un
ieße nime bi bim ©ort. 2Iber anftatt mit ber Sabn besume
3'cbeßle, möcbt i ne Slug macbe, meifcbt, e Stung ober anger*
balbi über all Särgen p flüge Suefcb mer bas 3'gfalle?"

Sobi bet lang nib möllen präicbe un allergattig oüregfcbriffe,
für bie ©fcbicbt 3'oerba. 2lber 2tenni bet mit Strpcblen, ©büber*
len u ßäfcbele nib lugg gla, bis es ne bet porumegba un er ihm
oerfprocbe bet, er cböm am oieresroänsigfcbte Dugfcbte be mit
ibm cbo flüge.

©0 fie fälb Samfcbtignamittag 3'fämen über bs Stoos gäg
em Slugptafe suegfcbritte fi, bei fie 3' fäme grateburgeret, ob fie
äcbt oorbär bem Stage no öppis mölle sueba ober nib. 5fobi
ifcb ber Steinig, e ©lefu fcbabi ficber nüt. ©e me be i bie bünni,
trocbeni ßuft uebe cbömm, fo cbönnt's mie liecbt mie liecbt eim
sfcbmuecbt märbe, un öppis ©eifcbtigs cblepf eim uf. 2les aber
meint, fafcbt roicbtiger fig allmäg, me me oorbär be no uf b'Sitte

gang. Ste beig ba fcbo allergattig gbört no fettigne, mo gfloge
fige, u fie mölle ömel be macbe, baß fie fi nib öppe müeße
fcbäme, roe fie ume 3'Sobe cböme.

Sie bei im ©ärtli 00m beimelige glugplaßrefturant nib
lang bruucbe 3'böcfle, mirb ibres ßuftrößli, es fcböns, filber*
farbigs, gfcbloßnigs Dreipläßerli, us em Slugereftall oüregfcbriffe,
us eme ifige Saß no gbörig träicbt, 3ringetum gfifibiert u sroäg*
gftellt. Il bu cbunnt e junge, flotte Surfcb im Slügercbleib, ibre
ßuftgutfcbner, uf fe sue u feit, fie cbönne be cbo ufbocfe, bs

Suebrroärcb mär be parat. 2lenni bet näb ibm oornabe cbönne

Slaß näb, u Kobi ifcbt bingernabe ibegraagget.

„Stacbt's ecb öppen 2lngfcbt?" fragt's ber Süebrer no, gob

er 3'gräcbtem aglab bet.

„2Büßt nib marum", gügelet es mit glänaige gröübenöüg*
line. Deraue bet es aber no gfcbming i fis Säfcbli grecft, es cblps
©ütterli ufeframet u's im Serftecfte Sobin i b'^ang trücft. ©s
bet's nämlicb fafcbt mölle tüecbe, bä beig nümme grab bie Sarb,
mo füfcbt albe. Un erfcbt bu no, roo bas ßuftroß b'Seisle s'gräcb=

tem ubercbo bet u's bet afa fcbnuuße un ustüüfte, roie»n=es bie
ganai 2BäIt mett 3'Sobe jäte, ©s bet eim tüecbt, es beig's grab
gtpcb, roie=n=angeri füürigi Sogbälfeliroß, mo nib möge gmarte,
bis fie cböi lossieb. 3eße mirb es losgab u cbuttet mie ne ©ibe*
cbäßer über bs Stoos p, macbt es par ©ümpli, fcbnellt mit eme
5tucf oom 2Soben ab, böümelet fi no aroöi=brümal u fcbroäbt fcbo

buusböcb i ber ßuft. Sîobin bet's frili oerflüemelet fußelet über
e Ptüggen uf; aber mo 2lenni bingereluegt u lachet, smängt är
b'Stuleggen 0 nes 23ißele abe u tuet nib im gringfcbten öppis
berglpcbe. Dilängerfcbi meb fäicbt fi b'ffiält unger ne ©cbo
cböme ne b'ßüt nume no mie ©bräje oor, glp nume no mie
Slöige, b'Suebrroärcb u b'Duto mie 3üntböl3litrucfli u b'@eböib
mie cblpni #unbsbüsli.

,,©b mie fcbön, mie fcbön! ßueg bocb ömel 0, Sîobi! ßueg
banibe bs Sälpborf! ©febfcb b'©bilcbe? ©ie ne ©arbecbnebu!
Der ©urte fabrt unger is büre! ©febfcb bs fjotäl, bs ©cbmp3er*
büsli u b'Srauerei? U b'2lare, grab mie nes bünns ©ilberfäbeli!
3eß geits über bs ©bilcbefälb! ßue bas ©äggelsüüg banibe!
©ie glungnig bas alls ifcb!"

92o ne fcböne 2Soge, u böber ftigt bas 3üüg, obni baß fie
eigetlig öppis merfe.

„®obi, lue banibe! ßue bocb 0!"
,,©as grüüfetigs gfebfcb be ömel 0?"
„Der SSälpberg banibe, grab bolsgrab unger is!"
„2Bas, ber Sälpberg! ©it menn mär jeß bä gans äben?"

,,©b bu ©anggeli! Das tüecbt eim äbe nume. ßue bert
üferfcb öuus mit em ©aarboum u ber ßinbe! ©ie minien is mit
3toöine ßilacbe; lue, lue, mie fie macbe! 3Jle gfebt's gana guet...
fjubiii! #ubiii!" ©s macbt bs ßöüfterli bänne u ftrecft
ber ©bopf sum gänfcbterli us. 2lber boß Sirebluefcbt, mie fabrt
ibm ber ßuftsug i fi ööiet ibe! ©ini ©bruufelifäcfe, mo=n=ibm
füfcbt fo lufcbtig um b'Stirnen ume gftrpcblet fi, fläbere gftrecft
bingerufe, bs RSürai fcbrpßt's ibm uf, u bä pbungnig 3opß mo=

n=es us fine usg'gangne $aare bet la macbe gba, flügt beroo
u fäcflet langfam im 3idaatf gäg em ißälpberg abe. 2Ienni tuet
e fcbüßlige ©öiß, bet bs ©ringli umen ibe u mirb süntrot. Der
glüger, mo bäm 3üüg 0 bet 3uegluegt gba, lachet grebiufe, u
Kobi meint oertrürft: „Da befcb für b'©cbnoufegi!"

Uber b'23orbärge bocfet e fcbroäri 2Bulcbemaffe.
„SBas meinet ihr, Stüger, möge mer äcbt über fcbe? ©b

min ©ott bocb 0, me brbr ba bri ibe cbämet u be öppe am ene

Selsgring afcbufet! $eit be lieber bisite oorume!"
,,©s mueß bruber; i söüme's uf, bis es geit!" U mit

ere gröüb u eme ©urafcbi aablet er fcbnuerftracfs bruflos, git
em IRößli b'Spore, baß es bilängerfcbi luter meißet, u nib lang,
bet es fe gmeifcbteret ©ie luegen i bas 2Bäfen abe. 2Bas

für =n=es ©nuufcb! ©ie bas morget u roufcbet banibe! ©rab mie
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6er p'rüc^re
Von ^Vnltei- vieti^cr

Nun klopfen Früchte an die Erde:
O Heimstatt, öffne deine Tür.
Wir wollen wieder heim zum Herde,

Lang war und heiß der Weg zu dir.
57->,

Wir wurden tief aus dir geboren,

Wir suchten Sonne, suchten Glück.

Wir hatten uns darin verloren,
Gereift nun kehren wir zurück.

Lgäer, neue (ZeâiàtL.)

E glungnige Alpeflug
En Erinnerig an üse Alpar-Pilot Willi Eberschweiler

vom Kari Grunder.

A me schöne Sunndig z'abe afangs Ougschte si Aenni u
Kobi, die junge Purelüt vo mene sunnige Heimet am Bälpberg,
vor em Huus ghocket u hei a däm guldige Summerabe gar wohl
gläbt. Aeben isch grad vom Niese här es Flugzüüg höch dür
d'Luft gsäglet u het i der Abesunne glitzeret, wie ne Wasser-
nadle über eme glänzige Weyer. Drus het si dä Riesevogel afa
ahela, het derzue nés par schöni Schlängge gmacht un isch gly
bim Flugplatz us em Bälpmoos sittig gläntet. Dene zweine
Lütli het das Wäse gfalle, u bsungerbar Aennin het d'Fröüd zu
beidnen Ougen use g'güggelet. Es nimmt Köbin dir Hang u seit:
„Du Kobi, das mueß allwäg öppis Wunderbarsch sy, das Flüge.
I möcht 0 einischt."

„Du u flüge! Das wird dir öppe chuum ärscht sy." Kobi
luegt 's fei echli stotzig a u wott luegen uf enes angersch Troom
übere z'rlltsche. Aber Aenneli lismet am alte furt: „Weisch, so

höch dür die blaui Luft us z'schwäbe, über allne Höger, Wälder,
Dörfer, Bärgen u Wulchen y u de chönnen uf d'Aerden ahe
luege, wie die unger eim vorbizieht, schön mueß das sy, Kobi."

„U de a ds Ahegheje täichsch de nüt?"

„Nei, das mueß me nid; wenn es sy söll, chasch süscht 0

ahegheje. Bischt ja färn 0 ab em Chirschboum ahetätscht u hesch
der Arm verheit. Derzue isch ds Flüge hüttigstags bal minger
gfährlig, weder ds Fuehrwärche; es git ömel minger Unglück...
Los jetz einisch: Wo mer hei Hochzit gha vor zähe Jahre, hei
mer ja ke Reis chönne mache, u da hesch mer verspräche, mer
mache de eini, wenn i Dryßgi sig. I vierzähe Tage bin is, un
jetze nime di bim Wort. Aber anstatt mit der Bahn desume
z'cheßle, möcht i ne Flug mache, weischt, e Stung oder anger-
halbi über all Bärgen y flüge Tuesch mer das z'gfalle?"

Kobi het lang nid wöllen yräiche un allergattig vüregschrisse,
für die Gschicht z'verha. Aber Aenni het mit Strychlen, Chüder-
len u Läschele nid lugg gla, bis es ne het vorumegha un er ihm
verspräche het, er chöm am vierezwänzigschte Ougschte de mit
ihm cho flüge.

Wo sie sälb Samschtignamittag z'sämen über ds Moos gäg
em Flugplatz zuegschritte si, hei sie z' säme grateburgeret, ob sie
ächt vorhär dem Mage no öppis wölle zueha oder nid. Kobi
isch der Meinig, e Glesu schadi sicher nüt. We me de i die dünni,
trocheni Luft uehe chömm, so chönnt's wie liecht wie liecht eim
gschmuecht würde, un öppis Geischtigs chlepf eim uf. Aes aber
meint, fascht wichtiger sig allwäg, we me vorhär de no uf d'Sitte

gang. Me heig da scho allergattig ghört vo settigne, wo gfloge
sige, u sie wölle ömel de mache, daß sie si nid öppe müeße
schäme, we sie ume z'Bode chôme.

Sie hei im Gärtli vom heimelige Flugplatzresturant nid
lang brauche z'häckle, wird ihres Luftrößli, es schöns, silber-
farbigs, gschloßnigs Dreiplätzerli, us em Flugerestall vüregschrisse,

us eme isige Faß no ghörig träicht, zringetum gfisidiert u zwäg-
gstellt. U du chunnt e junge, flotte Pursch im Flügerchleid, ihre
Luftgutschner, uf se zue u seit, sie chönne de cho ufhocke, ds

Fuehrwärch wär de parat. Aenni het näb ihm vornahe chönne
Platz näh, u Kobi ischt hingernahe ihegraagget.

„Macht's ech öppen Angscht?" fragt's der Füehrer no, gob

er z'grächtem aglah het.

„Wüßt nid warum", gügelet es mit glänzige Fröüdenöüg-
line. Derzue het es aber no gschwing i sis Täschli greckt, es chlys
Gütterli usekramet u's im Versteckte Kobin i d'Hang trückt. Es
het's nämlich fascht wölle tüeche, dä heig nümme grad die Färb,
wo süscht albe. Un erscht du no, wo das Luftroß d'Geisle z'gräch-
tem ubercho het u's het afa schnuuße un ustüüfle, wie-n-es die

ganzi Wält wett z'Bode jäte. Es het eim tüecht, es heig's grad
glych, wie-n-angeri füürigi Boghälseliroß, wo nid möge gwarte,
bis sie chöi loszieh. Jetze wird es losgah u chuttet wie ne Sibe-
chätzer über ds Moos y, macht es par Gümpli, schnellt mit eme
Ruck vom Boden ab, böümelet si no zwöi-drümal u schwäbt scho

huushöch i der Luft. Kobin het's frili verflüemelet kutzelet über
e Rüggen uf; aber wo Aenni hingereluegt u lachet, zwängt är
d'Muleggen 0 nes Bitzele ahe u tuet nid im gringschten öppis
derglyche. Dilängerschi meh säicht si d'Wält unger ne Scho
chôme ne d'Lüt nume no wie Chräje vor, gly nume no wie
Flöige, d'Fuehrwärch u d'Outo wie Zünthölzlitruckli u d'Geböid
wie chlyni Hundshüsli.

„Eh wie schön, wie schön! Lueg doch ömel 0, Kobi! Lueg
danide ds Bälpdorf! Gsehsch d'Chilche? Wie ne Garbechnebu!
Der Gurte fahrt unger is düre! Gsehsch ds Hotäl, ds Schwyzer-
hüsli u d'Brauerei? U d'Aare, grad wie nes dünns Silberfädeli!
Jetz geits über ds Chilchefäld! Lue das Gäggelzüüg danide!
Wie glungnig das alls isch!"

No ne schöne Böge, u höher stigt das Züüg, ohni daß sie

eigetlig öppis merke.

„Kobi, lue danide! Lue doch 0!"
„Was grüüseligs gsehsch de ömel 0?"
„Der Bälpberg danide, grad bolzgrad unger is!"
„Was, der Bälpberg! Sit wenn wär jetz dä ganz üben?"

„Eh du Ganggeli! Das tüecht eim übe nume. Lue dert
üsersch Huus mit em Saarboum u der Linde! Sie winken is mit
zwöine Lilache; lue, lue, wie sie mache! Me gseht's ganz guet...
Hubiii! Hubiii!" Es macht ds Löüfterli dänne u streckt

der Chops zum Fänschterli us. Aber botz Birebluescht, wie fahrt
ihm der Luftzug i si Höiel ihe! Sini Chruuselifäcke, wo-n-ihm
süscht so luschtig um d'Stirnen ume gstrychlet si, flädere gstreckt

hingeruse, ds Pürzi schryßt's ihm uf, u dä ybungnig Zopf, wo-
n-es us sine usg'gangne Haare het la mache gha, flügt dervo
u fäcklet langsam im Zickzack gäg em Bälpberg ahe. Aenni tuet
e schützlige Göiß, het ds Gringli umen ihe u wird züntrot. Der
Flüger, wo däm Züüg 0 het zuegluegt gha, lachet grediuse, u
Kobi meint vertrückt: „Da hesch für d'Schnousegi!"

Über d'Vorbärge hocket e schwäri Wulchemasse.
„Was meinet ihr, Flüger, möge mer ächt über sche? Eh

min Gott doch 0, we dihr da dri ihe chämet u de öppe am ene

Felsgring aschuset! Heit de lieber bizite vorume!"
„Es mueß drüber; i zöüme's uf, bis es geit!" U mit

ere Fröüd u eme Guraschi zahlet er schnuerstracks druflos, git
em Rößli d'Spore, daß es dilängerschi luter weißet, u nid lang,
het es se gmeischteret Sie luegen i das Wäsen ahe. Was
für -n-es Gnuusch! Wie das worget u wuschet danide! Grad wie
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me im e 3über ootl ropger u fcbroarger Scbafroulte tat niiete
Der gtüger bittet oiiretfi: D'Scbneebärge! D'Scbneebärge!

,,©b, bantbe ifcb mi Serf) e ©letfrfjer! Sue bocb, mie bas
glängt u liiüdgtet! II bie ©brineti, bie fcbroarge, fcbuurige Spätt,
bie jRüppeni u bie ©rät!"

„Da ifcb b'ißtüemlisalp 3eg gfet)t ibr bert e gtängige
iRügge, ber fßetersgrat u bert miter rtibe her Kanbergtetfrfjer!"

„2tber roas bagelis tuege be bert für ©ringe bingeruebe?"
„Das fi b'Mattiffer; gfebt ibr bert ber Montblanc?"
,,©b, tnie fcbön! ©s ifrfjt eifacb gar nib aum Säge!"

3eg geit es büfcbtume, bem Scbönftbte gue: 3ungfrou, Möncb
u ©ig er.

„21ber be bim Donnerti nib 3'nacb 3uecbe, bag öppe no ne
Stei ttf is abe gumpet!"

„3ungfroujocb! ©febt ibr bert obe bie Süt? Sie minfe,
fie minfe!"

„Sßinf nen 0, Kobi! ÜRimm ber fRafelumpe oüren u mint
ne! 2Iber ta ne be nib la ftüge!"

,Me nei, bäm rnueg es be nib gab, mie bir Süpfe." ©r
tpret ber ©gge 3muri um e b'Dumme, bet nen ufe u mott ftöite
bermit. 21ber er cba nüt mache; bas djuttet u fcbrpgt nit 3'uner=
cbannt 3rugg. Die Süt uf em 3orf) tiie gtpcb tnie täg, mo fie bas
îuecb gfeb ftabere.

„2Bie böcb) fi mer jeg omet afe?"
„Dreiunebatbtuufig!"
„Sßeit ibr büre bür bs 3ocb?"
„2Be's 3'matben ifcb! Das mär nämlig munberbar."

lime tat er em fRog b'2lbfäg 3uebe, es nimmt en SItouf, aber
pumps! facfet es abe.

„igerjefes, roas ifcb jeg bas?" djtgcfjet Sobi bür bs gänf<b=
terti büre.

„Der SSoben ifcbt ibm äbe 3'bünn; es facf et p. Mir roei no
einifcb probiere." ©r fcbmänft um, frfmuuget no einiftbt
bruftos, aber es geit ibm glprf).

„fröret uf! Sat ibr'ftb lieber biebüre ta gab, gob mer no
3'gräcbtem abeftäbere. ©b, min ©ott, mie. gäb bas e Sacb!"
Sîobin tftbuberet's gans, montrer uberustuegt, u ber gtüger
latbet gan3 gmüettig. 5lib im gringfcbte gfäcb men ibm a, bag
öppis nib i ber Drnig mär, u bas macbt Sobin 0 ume riiejiger.
2Iber mo 2Ienni ber ©bopf träit, gfebt es, miem=er sroöifacb ba=

bocfet u bs ©oniaggütterti am Muut bet. ©s fcbüpft ber gtüger,
u bä nitft mit em ©bopf.

„£)a's fcbo gmerft", meint er. „Da obe fcbmöcft me jebes
Dröpfti uf bunbert Meter."

* **

3efe geit es glatt em Möncb u ©iger na.
„Sue, mie bie 3me alte ©rittine toubi ©ringe macbe. Sie

roärben öppe täicbe: „grüber bei fie uf Dob u Säbe müege sue»
n=is uebe cbtättere, u me' fie=n=is nib paßt bei, fo bet me fem»
abe»grueget. 3ege ftüge fie eim mie b'Surftöige oor ber fRafe
büre, lachen eim numen uus, u me cba nüt bergäge macbe. 3a
ja, es ifcb bat nümme fcbön g'fp uf ber 2ßätt obe." 2Iber
gugg jefe einifcb öa abe! Das änge, fcbuurig töife Dat ba unge!"

„Ds Suterbrunnetal", erftärt ber güebrer, „un jefe fabre
mer über b'Scbeibegg p Dert gfebt ibr ja fcbo ©rinbetroatb."

„©s ifcbt aber bocb nib 3um Säge", meint Sobi. „Sßor 3abre
bin i mit em Männercbor ba über b'Scbeibegg gropplet, u ba
bei mer öppen acbt Stung gba, un jefee geits es par Minute;
aber nei, aber nei!" Scbo fuure fie gäg em guutborn gue,
für ga 3'tuege, mas änefür fig. ©nangeri SBätt tit ba unger ne.
Sroöi fcböni, btaui Duge tuegen us ber Döifi fo frünbtig gue
nen uecbe; öppis Scbönerfcb cba's attmäg nib gäb, als Dbuner»
u SSriengerfee us ber fgöbi 3'luege. ©s cbunnt eim oor, mie ber
Herrgott ber SIerbe b'Ougen äptra ba gmacbt bätt, für re 3'fäge:
ftie muefcb tuege, roe bi gfcboue roitt, bie bifcbt am fcbönfte
Das SEßunberbitb macbt bie gtoöi Sütti gang anbäcbtig, u bs
Dugeroaffer fteit ne 3'oorberifcbt. Der gtüger merft aber ibri
©füebt gans guet u leitet fis jRog bat cbti meb büfcbt, bat cbti
meb bott, bag fie omet räcbt oit beroo beige, ©r bet nämlig
fälber gröüb a bene groeine Süttene.

„SBei mer no gfcbroing ga ber Miefe grüege?" fragt er,
roo»n=er ungfäbr 3'mitts ob em Dbunerfee ifcb. 6ie niete beib{
u nib lang, fo geit's gan3 nacb bim fRiefebotät oerbp. 23om Spife
ftöiten es par iRiefegefrfrf mit ibrne -Rastüecbere, un uf em
Deragti macbe b'©bättnere, bs Simmermeitfcbi u b'fjSortier mit
Säroiette, ©ütter u ©tefer großes SBäfes. Kobi mott nen öppis
3uerüefe, aber fcbo fi fie oerbp i re böbe Sääri ob ber groben
2IHmänb. 3Bie ne feböne, grüene See lit fie ba, u Dbun cbunnt
ne oor, mie nes ®fättersüügftettti us erne 23ourf)äfcbtti. ©iter
oben ifcb b'Sacbe gan3 oott Süntbötgti, u 3'mittsbrin fteit bs

3nfeti, roie=n=es cbtps Meijeftrüügli. llngereinifcbt febnettt
Äobi oüre, tuegt gan3 oerftöberet brp u brüetet: „3eg gtouben
i bim Düüfet, i fig täg morben im ©bopf!"

„3a, mas ifcb be omet 0 mit bir?"
„Sue, ber See ifcbt ja gans febreg am kirnet obe,

b'Httmänb bettet gar oerftueebt obfig, u b'Stabt ifcbt i ber Suft!
frerjefes abenangere, roas ifcbt jege bas!" 3eg fat

2tenni 0 afa b'Ouge oerträje, mie ne ©bag, me me fe gringetum
febtängget, u ber gtüger mertt bas.

„©ättet, bas ifcb fpuefig?" lachet er. „3 machen äbe ©teit»
fpirate, u be cbunnt's eim fo oor Söll i öppen ufböre?"

,Me nei, tüet nume no", brüetet Sobi oüre. ©r tuegt ja
friti nümmen abe, tat fi berfür tou p u nimmt umen es Scbtüctli.
2tber gläcberet bätt's ne, roenn es 2Iennin e cbti gboue u bas e

cbti fturm morbe mär; es bet ihn äbe tüecbt, es mach bäm bagus
groueli minger roeber ibm, u bas bet ne fafebt e cbti gbegtet.
23is fafebt uf brübunbert Meter abe geit bie Spiraterei, un
2Iennin roirb es bitängerfebi möbter berbp. ©s bet nume gröüb
a ber ©febiebt u lachet mit em gan3e ©ficht. Das cbeibe ©brottti!

Ds SRögti touft ume fcbön grabuus, ber Slare na un über
e Sälpberg p, gäng töifer u töifer, bis es bim gtugptag ume
ber 23obe mam=errecfe. 5Ro nes par uberegi ©ümpti. Schön
ruebig btibt es bi ber SBirtfcbaft ftab, u fie ftigen us. ©s ifcb ne,
mie fie oore bimmtifebe Sunnbigmätt umen uf bie roüefcbti
©ärcbtigroätt abe chôme, u fie chôme fecb menigftens 3'batb meb
märt oor. Me grüe§t fe oon attne Siten u fragt'fe, ob es fcbön

fig gfp. SIenni tüücbtet nume fo, u ftots, mie ne toube ©ügget,
febrittet Sobi gäg em ©ärtti sue. Das ifcb bocb fälbfcbtoerftänttig,
bag me mit bäm flotte 'guebrme no ne ©tefu nimmt. Sie bei

ne nib gnue cbönne rüebme, mie ner ejaft gleitet beig, u menn
er be öppen einifebt 3'Sueg über e SSätpberg p cbömm, fo füll er
be ja suebeebo; a mene tolle 3'SSieri fött es be nib fäbte.

©tp bruf fi fie 3'fäme beisue tfeböbetet. 2Iber mo fie cbti 00
be Süte bänne gfi fp, nimmt 2Ienni fis Mantfcbi obeniben u feit:
„Dant. beigifcb 3'tufimat! Scbönerfcb bättifcb bu mir'sum ®e«

burtstag nüt cbönne gäb. 3 mirbe bas mir Säbtig nie oergäffe!"

®e be fätb blacbt atbe Sobi im Schlaf bet afa ebbten u

bängte, be bet es groügt, bag er ume ftügt, bim 3otb oöe no

einifebt fi SIngfcbt büremaebt ober ob ber Dbunerattmänb bie

oerebebrti 2Bätt oermärebet. ©s bet nen am Morge roölte fuïe
bermäge. SIbet miem=es afa mott, cbunnt grab ber Mälrfjer 3111

fmstür p, 3iebt e ^aarsopf us em Sacî u feit, er beig bä ba

Morge bim ©rafe bert am groge ©birfebboum äne, mo Äobi

färn abegbeit fig, gfeb bange; es märb roobt fine fp. ©r betg

täicbt, er mött ne näb, gob nen öppe bie tonnerfcb ©btiPPer«
tfebäbere im fRacbberbuus ernästet beig; füfcb gäb es be nes

©beje. Da bet 2tenni bu b'f|3fpffen psoge, bet ibm bas

ÜBäfen us be gingere gfebriffe, ifcb mit eme 3Üntige ^übu t

b'Stuben ibe gfeboffen u bet's i b'Scbubtaben ibe gbeit.
Später, roenn atben es gtugsüüg über ibrem $uus büre

gfuuret ifcb, be ifcbt 2tenni gang ficher gäng uf b'Souben ufe

gfprunge für ga 3'Iuege, gob es öppe bas fitberige fig, u menn

es be bruffe bet möge „Stabt fBiet" erebenne, fo bet's be atbe

brüetet mie täg: „Jfobi, Sïobi ebumm tue! lleferfcb Suftrögti geit

büre!" Dä bet ibm 3roar mängifcb guegrebt, ibn tüecb es, es fött
bas gtüge jefe be gtp us em ©bopf tue. 2Iber 2Ienni bet ne

groöbntig numen agtacbet u gfeit: „©ifacb fcbön ifcb es gfp! 3

gieng fcbo morn ume!"

IOOO OIK LKIìNklì

me im e Züber voll wyßer u schwarzer Schaswulle tät nüele
Der Flüger dütet vüretsi: D'Schneebärge! D'Schneebärge!

„Eh, danide isch mi Sech e Gletscher! Lue doch, wie das
glänzt u lüüchtet! U die Chrineli, die schwarze, schaurige Spält,
die Rüppeni u die Grät!"

„Da isch d'Vlüemlisalp Jetz gseht ihr dert e glänzige
Rügge, der Petersgrat u dert witer nide der Kandergletscher!"

„Aber was hagelis luege de dert für Gringe hingeruehe?"
„Das si d'Wallisser: gseht ihr dert der Montblanc?"
„Eh, wie schön! Es ischt eifach gar nid zum Säge!"

Jetz geit es hüschtume, dem Schönschte zue: Jungfrau, Mönch
u Eiger.

„Aber de bim Donnerli nid z'nach zueche, daß öppe no ne
Stei us is ahe gumpet!"

„Iungfroujoch! Gseht ihr dert ode die Lüt? Sie winke,
sie winke!"

„Wink nen o, Kobi! Nimm der Naselumpe vüren u wink
ne! Aber la ne de nid la flüge!"

„Ne nei, däm mueß es de nid gah, wie dir Züpfe." Er
lyret der Egge zwuri um e d'Dumme, het nen use u wott flöite
dermit. Aber er cha nüt mache: das chuttet u schryßt vil z'uner-
channt zrugg. Die Lüt us em Joch tüe glych wie lätz, wo sie das
Tuech gseh fladere,

„Wie höch si mer jetz ömel afe?"
„Dreiunehalbtuusig!"
„Weit ihr düre dür ds Joch?"
„We's z'machen isch! Das wär nämlig wunderbar."

Ume tat er em Roß d'Absätz zuehe, es nimmt en Alouf, aber
pumps! sacket es ahe.

„Herjeses, was isch jetz das?" chychet Kobi dür ds Fänsch-
terli düre.

„Der Boden ischt ihm äbe z'dünn: es sacket y. Mir wei no
einisch probiere." Er schwänkt um, schnuußet no einischt
druflos, aber es geit ihm glych.

„Höret us! Lat ihr'sch lieber hiedüre la gah, gob mer no
z'grächtem aheflädere. Eh, min Gott, wie gäb das e Sach!"
Kobin tschuderet's ganz, wo-n-er uberusluegt, u der Flüger
lachet ganz gmüetlig. Nid im gringschte gsäch men ihm a, daß
öppis nid i der Ornig wär, u das macht Kobin o ume rüejiger.
Aber wo Aenni der Chops träit, gseht es, wie-n-er zwöifach da-
hocket u ds Goniaggütterli am Muul het. Es schöpft der Flüger,
u dä nickt mit em Chops.

„Ha's scho gmerkt", meint er. „Da ode schmückt me jedes
Tröpfli uf hundert Meter."
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Jetz geit es glatt em Mönch u Eiger na.
„Lue, wie die zwe alte Grittine toubi Gringe mache. Sie

würden öppe täiche: „Früher hei sie uf Tod u Läbe müeße zue-
n-is uehe chlättere, u we' sie-n-is nid paßt hei, so het me se-n-
ahe-grueßet. Jetze flüge sie eim wie d'Surflöige vor der Nase
düre, lachen eim numen uus, u me cha nüt dergäge mache. Ja
ja, es isch bal nümme schön z'sy uf der Wält ode." Aber
gugg setz einisch da ahe! Das änge, schaurig töife Tal da unge!"

„Ds Luterbrunnetal", erklärt der Füehrer, „un jetz fahre
mer über d'Scheidegg y Dert gseht ihr ja scho Grindelwald."

„Es ischt aber doch nid zum Säge", meint Kobi. „Vor Jahre
bin i mit em Männerchor da über d'Scheidegg gropplet, u da
hei mer öppen acht Stung gha, un jetze geits es par Minute:
aber nei, aber nei!" Scho suure sie gäg em Fuulhorn zue,
für ga z'luege, was änefür sig. Enangeri Wält lit da unger ne.
Zwöi schöni, blaui Ouge luegen us der Töifi so fründlig zue
nen ueche: öppis Schönersch cha's allwäg nid gäh, als Thuner-
u Brienzersee us der Höhi z'luege. Es chunnt eim vor, wie der
Herrgott der Aerde d'Ougen äxtra da gmacht hätt, für re z'säge:
Hie muesch luege, we di gschoue witt, hie bischt am schönste

Das Wunderbild macht die zwöi Lütli ganz andächtig, u ds
Ougewasser stell ne z'vorderischt. Der Flüger merkt aber ihn
Gfüehl ganz guet u leitet sis Roß bal chli meh hüscht, bal chli
meh hott, daß sie ömel rächt vil dervo heige. Er het nämlig
sälber Fröüd a dene zweine Lütlene.

„Wei mer no gschwing ga der Niese grüeße?" fragt er
wo-n-er ungfähr z'mitts ob em Thunersee isch. Sie nicke beidi'
u nid lang, so geit's ganz nach bim Niesehotäl verby. Vom Spitz
flöiten es par Niesegescht mit ihrne Nastüechere, un us em
Teraßli mache d'Chällnere, ds Zimmermeitschi u d'Portier mit
Särviette, Gütter u Gleser großes Wäses. Kobi wott nen öppis
zuerüefe, aber scho si sie verby i re höhe Lääri ob der großen
Allmänd. Wie ne schöne, grüene See lit sie da, u Thun chunnt
ne vor, wie nes Gfätterzüügstettli us eme Bouchäschtli. Witer
oben isch d'Lache ganz voll Zünthölzli, u z'mittsdrin stell ds

Inseli, wie-n-es chlys Meijestrüüßli. Ungereinischt schnellt
Kobi vüre, luegt ganz verstöberet dry u brüelet: „Jetz glauben
i bim Tüüfel, i sig lätz worden im Chops!"

„Ja, was isch de ömel o mit dir?"
„Lue, der See ischt ja ganz schreg am Himel ode,

d'Allmänd hellet gar verfluecht obsig, u d'Stadt ischt i der Luft!
Herjeses abenangere, was ischt jetze das!" Jetz fat

Aenni o afa d'Ouge verträje, wie ne Ehatz, we me se zringetum
schlängget, u der Flüger merkt das.

„Gället, das isch spuckig?" lachet er. „I machen äbe Gleit-
spirale, u de chunnt's eim so vor Söll i öppen ufhöre?"

„Ne nei, tüet nume no", brüelet Kobi vüre. Er luegt ja
frili nümmen ahe, lat st derfür tou y u nimmt umen es Schluckst.
Aber glächeret hätt's ne, wenn es Aennin e chli ghoue u das e

chli stürm worde wär: es het ihn äbe tüecht, es mach däm hagus
Froueli minger weder ihm, u das het ne fascht e chli gheglet.
Bis fascht uf drühundert Meter ahe geit die Spiralerei, un
Aennin wird es dilängerschi wöhler derby. Es het nume Fröüd
a der Gschicht u lachet mit em ganze Gsicht. Das cheibe Chrottli!

Ds Rößli louft ume schön graduus, der Aare na un über
e Bälpberg y, gäng töifer u töifer, bis es bim Flugplatz ume
der Bode ma-n-errecke. No nes par uberegi Gümpli. Schön
ruehig blibt es bi der Wirtschaft stah, u sie stigen us. Es isch ne,
wie sie vore himmlische Sunndigwält umen uf die wlleschti
Wärchtigwält ahe chäme, u sie chôme sech wenigstens z'halb meh
wärt vor. Me grüeßt se von allne Siten u fragt'se, ob es schön

sig gsy. Aenni lüüchtet nume so, u stolz, wie ne toube Güggel,
schrittet Kobi gäg em Gärtli zue. Das isch doch sälbschtverstäntlig,
daß me mit däm flotte Fuehrme no ne Glesu nimmt. Sie hei

ne nid gnue chönne rüehme, wie ner exakt gleitet heig, u wenn
er de öppen einischt z'Fueß über e Bälpberg y chömm, so söll er
de ja zuehecho: a mene tolle z'Vieri söll es de nid fühle.

Gly drus si sie z'säme heizue tschödelet. Aber wo sie chli vo
de Lüte dänne gsi sy, nimmt Aenni sis Mantschi obenihen u seit:

„Dank heigisch z'tusimal! Schönersch höllisch du mir zum Ge-

burtstag nüt chönne gäh. I wirde das mir Läbtig nie vergösse!"

We de sälb Nacht albe Kobi im Schlaf het afa chychen u

hängle, de het es gwüßt, daß er ume flügt, bim Joch obe no

einischt si Angscht düremacht oder ob der Thunerallmänd die

verchehrti Wält verwärchet. Es het nen am Morge wölle fuxe

derwäge. Aber wie-n-es afa wott, chunnt grad der Mälcher zur
Hustür y, zieht e Haarzopf us em Sack u seit, er heig dä dä

Morge bim Grase dert am große Chirschboum äne, wo Kobi

färn ahegheit sig, gseh hange? es wärd wohl sine sy. Er heig

täicht, er wöll ne näh, gob nen öppe die tonnersch Chlapper-
tschädere im Nachberhuus ernäslet heig: süsch gäb es de nes

Gheje. Da het Aenni du d'Pfyffen yzoge, het ihm das

Wäsen us de Fingere gschrisse, isch mit eme zllntige Hübu i
d'Stuben ihe gschossen u het's i d'Schubladen ihe gheit.

Später, wenn alben es Flugzüüg über ihrem Huus düre

gsuuret isch, de ischt Aenni ganz sicher gäng uf d'Louben use

gsprunge für ga z'luege, gob es öppe das silberige sig, u wenn
es de druffe het möge „Stadt Viel" erchenne, so het's de albe

brüelet wie lätz: „Kobi, Kobi chumm lue! Uesersch Luftrößli geit

düre!" Dä het ihm zwar mängisch zuegredt, ihn tüech es, es sött

das Flüge jetz de gly us em Chops tue. Aber Aenni het ne

gwöhnlig numen aglachet u gseit: „Eisach schön isch es gsy! 3

gieng scho morn ume!"
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